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Beka»vt» «ch«»gder Königliche«B »̂zewerksch«le,
dte A»metd««s betreffend.

DK Anmeldungen für das Sommersemestrr baden vor
dem1. Märzz« erfolgen. Später eiutoffmde Aufnahme-
gesnche haben keinerlei Anspruch ans Berechtigung.

^Stuttgart, den 23. Jan. 1909._ Schmohl.
Die katholisch -theologisch » Fakultät der Universität

Tübingen hat de« Grad ein-s Lizentiaten Lvnoris oansa verliehen
»n Eugen Stolz , Kaplan in Ergenzingen, die philosophische Fa¬
kultät hat u. a . zum Doktor promoviert : Wilhelm Knödel aus
Mrchheimu. T . die naturwissenschaftliche Fakultät : Heinrich
Bach auS Gindelfiagru.

VoMische HleSerftcht.
Der deutsch-schweizerische Mehlstreit war in

der letzten Sitzung der BLdgclkommisfivu des Reichstages
Gegenstand einer Erörterung. Staatssekretär ton Schön
gab zur Erläuterung der Haltvug DmlschlcmdS eine längere
Erklärung ab. Er sagteu. a., die schweizerisch- Regierung
sei der Anficht, daß unsere AuSsuhrscheinordrmug eine
Prämie für Weizenmehl erster Klaffe enthalte, und habe,
falls nicht Abhilfe geschaffen würde, einen Zollzuschlag
in Höhe dieser Prämie in Aussicht gestellt. Bon deutscher
Seite sei erklärt worden, unser System enthalte eine Prämie
nicht und die Erhebung eines Zollznschlages sei im Hinblick
aus die vertragliche Bindung des MehlzolleS und das
Recht der Meistbegünstigungunzulässig und stehe im
Widerspruch mtt dem deutsch-schweizrrischru Handelsvertrag.
Wir seien zu einer schiedsgerichtlichen Entscheidung des
Konfliktes bereit, jedoch sei üdcr die vorzulegmdlu Fragen
»och keine Einigung erzielt. Die Verhandlungen würden
in versöhnlicher Weise gefühlt. — Wie auS eine: Zuschrift
an die»Köln. Zlg." aus Zürich hervorgeht, ist der Brauch
eines Boykotts vorläufig als gescheitert auzusehm, da weite
Kreise sich ablehnend vci hatten. Die Utbcrzeaguug, daß
auf gütlichem Weg wehr zu erreichen ist, scheint breiten
Loden zu fassen.

Die freuezöfisch«Deprrtterteukawmer erklärte sich
in der fortgesetzten Beratung der Steuerreform für dte
Eiusührung einer ErgäuzuogSstmer aus die arößereu Ein¬
kommen. Der Befürchtung, daß eine solche Maßregel den
Strom der Ausländer Meilen werde, begegnete Ftvavz-
mtutster Eatllarx wie folgt: Er habe keineswegs die Absicht,
dte Henne mit Len goldemu Eiernz«schlachten, aber eS sei
auzuläsfig, daß dte Ausländer, die nach Frankreich kommen,
von jeder Steuer befreit seien, während die Franzosen, die
sich in Deutschland und der Schweiz anshalteu, eine Steuer
bezahlen, dk nicht so bescheiden bemessen sei, wie die hier
in Frage stehende. Wie aus der weiteren Debatte hervor-
giug, sollen nur dtcjmixcu Ausländer zur ZuschlaxSsteuer
heravgezogeu werden, die Moblliarsteuer bezahlen. ES
werde nichts geschehen, wodurch Ausländer von ihrer Ge¬
wohnheit, Frankreich zu besuchen, abgebracht werden könnten.
— Der Gemäßigte Castillard bcautragte, eine BorwittagS-
Sitzung auzuberaumen, um über die Abschaffung öffeutltcher
Hinrichtungen zu, beschließen. Der Sozialist Jamäs be¬
kämpfte diesen Antrag, der beweise, daß dte Anhänger der
Todesstrafe bereits selbst Scham empfinden wegen der
Wiederaufnahme der Hinrichtungen. Der Antrag Castillard
wurde abgelehut.

Zur Balkairkrifi- wird mltgrteilt, die türkische
Regierung habe der bulgarischen Regierung ihre Bereit¬
willigkeit zu erkennen gegeben, dte Unterhandlungen auf der
Basis einer Entschädigung von5 Millionen Pfund wieder
«ufznoehmen. Nach einem au dte Psorte gelangten Tkle-
gramm hat dte bulgarische Regierung die ins Grenzgebiet
vou Adrtanopel gesandten Truppen zurückgezogen. Auch
«iS Sofia kommen hoffnungsvolle Meldungen. Minister
Paprikow hat sich einige» Diplomaten gegenüber über dte
""he und dk AuSfichtm einer Verständigung geradezu
optimistisch ausgesprochen. In dev Kreisen der Diplomaten
herrscht die Ansicht vor, daß tu der nächsten Zeit eine Lösung
der« rists zu erwarten sei. — In de« serbischen Memo-
raudum, das demnächst den Mächten zugeheu soll, erklärt
die Regierung stch auch mtt einer Gebietsabtretung von
seiten Oesterreichs nicht begnügen zu können, sondern auf
der völligen Autonomie BoSukaS und der Herzogewiua
unter dem Schutz der Großmächte bestehen zu wüsten.

I « Güde» Perfie»- find er»ft«U«r«he« a«S-
>ebroche». In Buschtr haben Ausrührer den Gouverneur
verwundet and seine beiden Söhne getötet. In EchtraS
hat die Menge dte Filiale der Bank des Schah» geplündert.
In Laristan ist eine starke regierungsfeindliche Bewegung
auSgebrochm. In der Nähe von LäbriS haben Retter der
Rigittuug zwei Dörfer eingenommen und dk Verbindung
mit Dschulfa abgtschuüteu.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 29. Jan.

Am Bundesratstischv. Bethmamr-Hollweg.
Die schwarze» Liste«. Zur Verhandlung steht

dk Interpellation des Zentrums: Ist dem Reichskanzler
bekannt, daß durch schwarze Listen und Vereinbarungen
ähnlicher Art Arbeiter und Privataugestellte in ihre« Fort¬
kommen gehindert werden? Was gedenkt der Reichskanzler
zu tun, »m solche dk Freiheit des ArbeitSveitrageS oder
die gesetzlich garantierte Koalitionsfreiheit hindernde Maß¬
nahmen zu unterdrücken?

Abg. GieSberts (Ztr.) begründet die Interpellation.
Die Klagen über die schwarzen Listen find schon all. Diese
ungesetzliche Maßnahmen gefährden dk Existenz der Arbeiter
aufs schwerste. Durch dieses System will man einen stetigen
Arbeiterstaud sich heravzieheu. Aber aus reinem Uebermut
verläßt kein Arbeiter seine Stelle. Er tut es nur wenn
mau die ihm gemachten Versprechungen nicht erfüllt, wenn
er schikaniert wird. Der Zechevverbaud überspannt das
AutoritätSpriuzip. Er nimmt dem Arbeiter die Freizügigkeit
und führt ihm vorsätzlich einen Schaden zu, von dem er
freilich nichts weiß, denn ihm wird ja nicht Mitgeteilt,
wenn er auf dk Liste gesetzt wird. Gegen die Beamten
gehen die Unternehmer in derselben Weise vor. Hiergegen
find gesetzliche Maßnahmen notwendig.

Staatssekretärv. Bethmaun-Hollweg: DK Aus¬
sperrungen find generell nach unserem Zivil- oder Strafrecht
nicht verboten. Aus diesem Standpunkt steht die heutige
Indikator, wenn es auch eine Zeit gegeben hat, wo mau
dev Boykott von Arbeitern gegen Gewerbetreibende als
groben Unfug bestraft hat. Gegen die Gewerbeordnung
verstößt das Sperrsystem der Arbeitgeber auch nicht, denn
es handelt stch bei den schwarzen Listen doch unzweifelhaft um
Schriftstücke, die neben den Zmguiffeu-ergehen. Es kann
nach den Besouderhrtteui« einzelnen Falle eine Beleidigung
oder ein Verstoß gegen die guten Sitten vorliegeu,im letztem Fall,
wenn die Aussperrung bis zu« Ruin der wirtschaftlichen
Existenz des Arbeiters durchgeführt wird; daS find aber
Einzelerscheinungen. Es handelt stch um eine Folge wirt¬
schaftlicher oder sozialer Zustände, wirtschaftlicher namentlich
daun, wenn durch dte Aussperrungen eine» übermäßigen
Wechsel in der Belegschaft durch KoutraktbruS vorgebeugt
werde» soll, sozialer wenn es sich gegen dieZ rgehörigkeit
zu bestimmten Organisationen richtet. Der Staatssekretär
erörtert eine Reihe von Gründen, die als Ursache des im
rheinisch-westfälischen Gebiet auffallend häufigen Kontrakt-
bruchs in Betracht kommen insbesondere, daS zahlreiche
Kontingent der zugewaudcrteu unsteten Arbeiter und daun
das ganz ungewöhnlich gespannte Verhältnis, das namentlich
tu letzter Zeit i« westlichen Industriegebiet zwischen Unter¬
nehmer und Arbeiterschaft besteht. Ohne zur Echuldfrage
Stellung zn nehmen, erwähnt der Staatssekretär die Lat-
sacheu, daß in der Arbeiterbewegung alle Einrichtungen der
Unternehmer, die die Sicherung eines feste» Stammes von
Arbeitern bezwecken, aufs heftigste bekämpft und vielfach
tendenziös der Hatz gegen alles was Unternehmer heißt,
genährt wurde. Druck erzeugt Gegendruck. Der Ruf nach
der Gesetzgebung wird von beiden Setten erhoben. DK
Gesetzgebung soll etuschreilen gegen Maßregeln, die als
erträglich angesehen werden, wenn sie von kleinen Verbänden,
als unerträglich, wenn sie von Organisation auSgeheu.
Anders als paritätisch kann aber die Ges tzgebung nicht
etuschreiten, daun muß sie sich auch gegen jeden Vorwurf
wenden. Am besten kann man den Mißbräuchen eutgegrn-
wtrkeo, wenn mau den Begriff der guten Sitten in der
richtigen Weise auweudct. Ein Speztalgesetz ist nicht möglich.
ES ist auch undurchführbar, das Sperrsyste« vur für Zeiten
der Lohnkämpfe zuzulvffm, für FrkdeuSzeiteu zn verbleien.
Gewiß ist bei dem System der schwarzen Listen nicht alles
schön uud gut, weuu eS richtig ist, daß dte Anwendung
durch untergeordnete Beamte erfolgt, uud daS Berfahreu
heimlich ist, so find daS große Mißbräuche. Publizttät des
Verfahrens wird Gewähr gegen Mißgriffe geben. Ich habe
mit dem Essener Zecheuvrrbaod verhandelt; io Zukunft soll
jede« Arbeiter mtrgeteilt werden, warum und wann er auf
dte schwarze Liste gesetzt worden ist. Sozialpolitik macht
«an nicht nur mit Gesetzen. Ein zuviel au Gesetz¬
gebung diskreditiert nur. Was not lut, das ist, daß mtt
anständigen Waffen gekämpft wird, mtt,der Absicht, zu einer
Verständig vvg zu gelavgku.Davn werdln euch die ssttrarzev
Listen verschwinden, besonder» weuu die bisherigen berufs¬
mäßigen Sampforgauisattoueu sich in berufsmäßige Interessen¬
vertretungen verwandeln. (Lebhafter Beifall.)

Auf Antrag de» Dr. Spahn (Ztr.) wird einstimmig
dk Besprechung beschlossen.

Abg. Dr. Stresemauu (ul.): Die Geheimhaltung
der schwarzen Listen muß beseitigt werden. DK Arbeitgeber
müssen aber etwa» gegen den Koutraktbuch tun, wen« er
einen solchen Umfang auuimmt wie im Rahrgebiet. Segen
das Vorgehen des Verbandes bayerischer Metalltudvstrkller
hat sich säst einmütig dk deutsche Industrie gewandt, aber
ich würde eS für höchst bedauerlich halten, weuu sich an¬
der Privatbeamteu die Anschauung bemächtigen würde, daß
es zwischen Arbeitern und Arbeitgebern nur gegensätzliche
uud keine gemeinsamen Interessen gebe. Je größer dk
Organisation, um so größer wird auch die verantwortlich-
keit der Führer werden. Reine politischen Freunde glauben
deshalb, daß eine Verständigung zwischen Arbeitgebern uud
Arbeitnehmern einst sicher kommen wird. (Beifallb. d. Rat.)

Abg. Dr. Wagner (kous.): Wir mißbilligen sowohl
Boykott wie schwarze Listen. Aber wer ist schuld? DK
von der Sozialdemokratie propagierte Lehre vom Slaffeu-
kampf. DaS wird noch schlimmer werden, denn der Haß
gegen die Unternehmer wird schon tu die Herzen der Ar¬
beiterjugend gepflanzt, in den LehrliugSvereium. Alle Maß¬
nahmen werden wirkungslos bleiben, solange nicht dk relt-
giöseu Mächte im Bolk wieder dm Einfluß gewinnen, der
ihnen zukommt. (Beifall rechts.)

Abg.Sachse(Soz.): Möchten nur dk religiösen Mächte
bei den Arbeitgebern Einfluß gewinnen, damit sie etwas
menschlicher werden! Die Rede des Staatssekretärs erin¬
nerte au das Wort Böttichers: Meine Herren— nämlich
meine Herren Arbeitgeber— wir arbeiten ja nur für Siel
Er hat die schwarzen Listen nach allen Richtungen entschul¬
digt. Sk werden so geheim gehalten, daß wir sie um
durch einen Bertraueusmtßbrauch haben bekommen können.
Nicht au uns liegt eS, daß keine Verständigung zustande
kommt, sovdrru an der Hartherzigkeit der Unternehmer. Die
schwarzen Listen verstoßen nicht nur gegen die guten Sitten,
sonder« auch gegen das Gesetz, uud die Staatsbehörde»
machen stch mitschuldig. Es ist geradezu eine Epidemk
geworden. Gegen dieses heimliche meuchlerische System»aß
etugeschritten werden. (Beifall der Soz.)

Abg. v. Dirks eu (Rp.): Die Arbeiterführer sehen dk
Sache allzu mißtrauisch au. Freilich, daß die schwarz«
Listen noch3 Monate nach dem Streik sortdaueru, kann
auch ich nicht billigen. Die Zechenverwaltungen habm stch
bereit erklärt, jeden Fall von Schikanieruug der ihnen
unterbreitet wird, genau zu untersuchen. Kein Arbeiter darf
aber das Recht haben, einfach die Arbeit uiederzulegeu, wen«
eS ihm paßt. Die schwarzen Listen find Kampfmittel, Ab¬
wehrmittel gegen Ansstände und Boykott. Auch wir wün¬
schen dk Bekanntmachung der schwarzen Listen, aber ei»
Anlaß zu einem Spezialgesetz liegt nicht vor. (Beifall
rechts.)

Wetterberatuug SamStag 11 Uhr. Schloß6 Uhr.
W »rtte« her- tscher Leutdtag.

r. Etnttgart , 29. Jan. Zweit« Kammer (Forts.)
Nach rascher Erledigung de» Art. 83 wurde noch tu dte
Beratung veS Art. 84 eiugetreten, der von der Leitung
des ReligtouSnuterrichtS in dm Volksschulen uud
Lehrerbildungsanstalten handelt uud diese einschließlich der
Bestimmung der Katechismen uud ReltgtouShaudbücher un¬
beschadet des dem Staate zusteheudm Oberaufsichtsrechts
dm Oberkttcheubehördm zuweist uud ihnen insbesondere
auch daS Recht gibt, durch Anordnungen von Visitationen,
von derm Vornahme dem BeztrkSschulanfsehervorher Mit-
teilung gemacht werden soll, von dem Stand des Religion».
Unterrichts in dm Lolksschulm stch Kenntnis zu verschaffen.
Dr. Hieber (D.P ) hob hervor, daß durch diese Regeluug
eiu umeS Recht nicht geschaffen werde uud wandte stch
gegen das von der Sozialdemokratie in der Kommisfio»
gestellte verlange«, dk Aussicht über dm Religionsunterricht
de» Staate zu übertragen. Dr. Späth (Z.) schloß stch
dem Vorredner hierin au uud vertrat einen Antrag ans
gesetzliche Regelung eine» bisherigen Brauchs, wonach fi¬
tzte Btsttatiou auch aus dk „reltgiöSstttliche Bildung in dm
LoltSschulm uud Lehrerbildungsanstalten erstrecken soll.
Dr. v. Steue (Z.) begründete eingehend einen Antrag betr.
Beschränkung des OberausfichtLrechtSde» Staates auf dk
äußere Ordnung des Religionsunterrichts. Ein Hinein-
regieren de» Staats io dk inneren Angelegenheiten der
Kirche würde verfassungswidrig sein. Der Redner sprach
dm Wunsch ans, daß da» AusfichtSrecht paritätisch für
beide Kirchen gleichmäßig auSgeübt werde. Haußman»
(v.) wandte stch gegen das BisttattonSrecht der evangelische»
Kirche. Wenn dte kath. Kirche gewisse Lefugniffe habe, so
müßtm sie einer bloßen Symmetrie zu liebe dtSwegm
noch nicht ans dk protestantische Kirche übertragen werdm,
derm freiheitliche Lehrmeiuung eS wohl vertrage, daß die
Anfficht über dm Religionsunterricht anch von Laim, d. h.



dem Staate aukgeübt werde, wodurch zugleich eine RelbuugS-
fläche zwischen Lrhrrm uud Geistlichen beseitigt würde.
H ymauu ( Soz.) beantragte die Leitung des Religions¬
unterrichts durch den Oberschulrat , worauf die Writrrbe-
ratuug auf morgen vertagt wurde. Sie soll in der nächsten
Sitzung zu Ende geführt werden.

r . Gtxttgart , 30. Januar . Die Zweite Kammer
hat heute die Etuzelberatung über die LolkSschul-
novelle zu Ende geführt und genau zwei Dutzend Sitz¬
ungen mit den Berhaudluuaeu darüber ausgefüllt . Da die
VolkSschulkommisstou auch 35 Sitzungen auf die Vorberat¬
ung des Gesetzes verwendet hatte , wird man kaum sagen
können, daß es au der nötigen Gründlichkeit gefehlt habe.
Zunächst wurde heute die Debatte über Art . 84 betr . Leit¬
ung de » Religionsunterrichts fortgesetzt. Löchner (B.)
begründete seiue Anträge auf Streichung des AusstchtSrechtS
der Oberktrcheubehörde über den Religionsunterricht tu den
Lehrerbildungsanstalten , sowie auf Einfügung eines Satzes
in den Kommisfionsavtrag wonach die Vornahme der Visi¬
tation , insoweit sie nicht von Mitgliedern der Oberkircheu-
behörde selbst abgehalteu wird , in bestimmt abgegreuzteu
größeren Bezirken nur je einem Geistlichen übertragen wer¬
den soll. Minister v. Fleischhauer trat dem Antrag Hey-
mauu entgegen uud betonte, daß Haußmauu bei seiner Kritik
über die Methode des Religionsunterrichts wie das
auch Löchner zugegeben habe, einseitig informiert ge¬
wesen sei. Die Beaufsichtigung des evangelischen Reli-
giouSuuterrichtS sei ein altes Recht der Kirche und eS
handle sich nur darum , dieses Recht zu bestätigen uud durch
gesetzliche Festlegung außer Zweifel zu setzen. Der Minister
sprach sich daun gegen den Antrag v. Kiene auf Einschränk¬
ung des OberaufstchtSrechts des Staates au». Dieses habe
sich bisher nicht als Hemmung erwiesen und werde eS auch
in Zukunft nicht tun . Echrempf (B K.) erklärte die
Zustimmung feiner Partei zu de« Antrag , da er geeignet
sei, den Frieden zwischen Kirche uud Staat , Lehrer uud
Geistlichen herzustelleu. Haußmauu sprach er für seine Kritik
jede Berechtigung ab. Der Linken sei eS darum zu tun,
dir Kirche Schritt für Schritt aus der Schule zu verdrängen.
Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Weber (Ztr .) uud
Lieschiug (Bp.) polemisierte Dr . Hieb er (D .P .) gegen
VolkSpartet und Sozialdemokratie , die sich durch ihre Hal¬
tung gegenüber dem SufstchtSrecht der Kirche bezüglich des
Religionsunterrichts in einen Widerspruch mit ihrem früheren
Standpunkt gesetzt hätten . Er wies darauf hin, daß das
gläubige protistantifche Volk die Aufficht der Kirche ver¬
lange und schloß mit der Bemerkung, daß die Zustimmung
zu Art . 84 eine wesentliche Voraussetzung sür das Zustande¬
kommen des Ges' tzeS sei. ES sprachen daun noch die Abgg.
Dr . v. Kiene (Ztr .), Dr . Rübling (BK .), Hildeubraud
(Soz ), Haußmauu (Vp ) und Rembold -Aaleu (Ztr .), der
die Erklärung abgab, im Falle der Annahme des Antrags
Löchner müsse seiue Partei gegen den KommisfiouSautrag
stimmen. Hierauf wnrdeu die Anträge Heymauv, v. Kirne

Späth abgrlehnt uud der zweite Antrag Löchner mit
47 geg-n 36 Srtmmeu angenommen. Die Abstimmung über
der KcmmrsfionSaütrag hatte nun dar überraschende Er¬
gebnis, daß er mir 46 gegen 37 Stimmen eines Tritt der
Lollvpartei , der Deutschen Partei und drS Bauernbundes
abgrlehnt wurde, womit auch der vorher angenommen An¬
trag Löchrur gefallen war . Art . 84 ist demnach gestrichen
und eS bleibt, wenn die erste Kammer und die zweite Lesung
nicht ein audercZ Resultat zeitigen, bet dem jetzt bestehenden
Zustand.

Dir noch auSsteheuden Art . 13, 14 und 15 wurden
ohne Debatte angenommen. Zum Schluß gab eS noch eine
solche über eine Eingabe des LehreriuuenvereinS bezüglich
de« ZahlmverhältuisseS zwischen Lchreru und Lehrerinnen,
das jetzt sür die letzteren auf 8 ' /« der elfteren festges tzt
ist. Die Erörterung ergab, daß aus kath. Seite ein Be-
dürfn .s nach Erhöhung dieses Prozentsatzes besteht. Ein
Avtrag des Zentrums , die bisherige Bestimmung — der
Abg. Rrmbvld -Aaleu nannte sie eine künstliche Abgrenzung
der Franeurechte — gänzlich aufzohebev, wurde allerdings
mit 38 gegen 36 S tmmeu abgelehut und hieraus ein Even¬
tualartrag der Kommission, das Verhältnis auf 15' /°
festzusetzen, mit 37 gegen 36 Stimmen angenommen. Damit
war drc Beratung erledigt . Die SchlußaLstimmung über

^ Eine MuscheUatthöhle bei Nagold.
(Schluß .)

AaS daS Steine nterial betrifft, ,auS dem die Höhle
besteht, 'o ist es, wie schon bemerkt, der bekannte, km Munde
de» BoUs Ralmstein , oder auch fälschlich „Mergel " ge-
U'Mvte zuckerköruige(sogen. Drlxonoäns -) Dolomit , welcher
sehr arm an organischen Einschlüssen leicht kenntlich ist durch
sein krystalliniiches oder sandartigeS, oft porös ? Gefüge
und sein? gelbllch-Miße oder gräuliche Färbung . Dieses
Gestein schrkü jedoch, wie 4 verschiedene, chemisch untersucht
Proben ergeben, von sehr wechselnder chem scher Zusammen¬
setzung zu sein. Abgesehen von dem verhältusmäßig ziem¬
lich stabilen Gehalt an Ton , Saud und einigen anderen
heterogenen Bestandteilen zeigten sich die genormten vier
Proben t otz groß r Gleichheit im äußeren Ansehen, Farbe,
Härte , Brach, Gewicht rc. bezüglich der Mischungsverhält¬
nisse zaüscheu k hicnsaurem Kai? und kohlensaurer Ma .mefta
so verschieden, daß der Prozeutgehalt an Maguestabica bonat
zwischen3°/» und 33°/, dankt . Dieser Umstand sowie eine
andere noch dabet beobachtete Erscheinung legte mir die
Frage nahe, ob ich eS bei diesem sogenannten Dolomit
überhaupt mit eine» Doppelsrlz im chemischen Sinn zu tau
habe, oder nicht vielmehr mit einem sehr verschiebbaren
mechanischen Gemenge der beiden Bikarbonate , welche be¬
kanntlich vermöge ihres Isomorphismus im Stande find,

das Gesetz findet erst in der uächsten Sitzung statt , tu der
auch die Generaldebatte über den Etat beginnt. Da der
Fiuanzmiuister in der kommenden Woche durch die Ver¬
handlungen des BavdeSratS in Berlin in Anspruch genommen
ist, nimmt die Kammer ihre Beratuugeu erst am Dienstag
den S. Februar wieder auf.

Tages -Hleuigkeiten.
Au« Etadt und Land.

Nagold, de» 1. Februar 1SVS.
* Die Museumsgesellschaft hält ihre Fastuachts-

Uuterhaltong am Sonntag , 7. Febr . abends im Hotel
Post ab ; der Abend verspricht ein genußreicher zu werde», da
der allbeliebte Humorist Foert sch mit Frau aus Stuttgart
hiezu gewonnen wurde.

DitelSuder « «g. Dem Bestreben nach Verdeutschung
der Fremdwörter Rechnung tragend , ist durch eiueu Erlaß
des K Konsistoriums verfügt worden, daß die Diener au
den Semiuarieu des Landes künftig nicht mehr den Titel
„Famulus " sondern „Hausmeister" führe».

* Echueefall . Seit Freitag vormittag schneit eS fast
uuunterbrocheu, so daß heute morgen eine Schneehöhe von
ca. 50 om erreicht ist. Gestern mußte der Bahnschlttteu
geführt werden. Infolge dieses übermäßigen Schueefaltt
war der Verkehr ein schwacher; bald wird mau auch von
EiseubahuverkehrSstörnngen zu lesen bekommen. Schlimm
wäre eS, wenn diese Schueemaffen rasch gehe« würden, den»
das würde Hochwasser bedeuten.

Bauernregeln für Februar . Wenns der Hornung
gnädig « acht, bringt der Lenz des Frost bei Nacht. —
Im Hornung steht der Bauer lieber einen hungrigen Wolf,
als einen Mann im Hemde auf dem Felde . — Brauch
warme Spei ' s »ad warmes Bad ; gut Würz und Wein dir
auch uit schad. — Der Hornung gebiert Krankheit bald;
vermeid Met . Blrr und was ist kalt. — Wie der Februar,
so der August. — Wenn am 2. Hornung die Sonne scheint,
geraten die Erbsen wohl. — Matthias bricht Eis , hat er
keinS, so » acht er eins. — Wenn i« Hornung die Schnaken
geigen, müssen sie im Märzen schweigen. — Petri
Stnhlfeier kalt, die Kälte noch länger avhalt . — Ir stür¬
mischer um Lichtmeß, je sicherer ein schönes Frühjahr . — Zn
Lichtmeß kommt der Dachs ans seiner Höhle, daS Wetter
anzuschauru; steht rr seinen Schatten , kehrt er noch vier
Wochen in seine Höhle zurück. — Heftige Nordwinde am Ende
Februar , vermelden ein fruchtbares Jahr . — Regenbogen
am Morgen , des Hirten Sorge «, Regeubogeu am Abend,
den Hirten labend. — Wenn kurz vor Vollmond der Sonn'
Ausgang neblig war , wird'S Wetter in den nächsten Tagen
warm und klar.

Herreuberg » I. Febr. (Korr.) Die am SamStag uud
Sonntag veranstaltete IV. Gau - Geflügel - AuSstellnug
erfreute sich trotz des großen Schueefaltt an beiden Tagen
eines überaus zahlreichen Besuchs. Für weiße Wyandottrs
erhielt einen 2. Preis Ernst Sitz ! er , Rohrdorf . Bei der
mit dc. Ausstellung verbundenen Sitzung drS GauverbaudS-
AnSschuffeS kam mau auf Antrag der Rottenbn .gcr und
Lalwer Mitglieder zu dem Entschluß, den Gauverbaud
aufzulöfeu. Die Hoffnung des Nagolder Vereins , im Herbst
eine Gau -AsSstelluug abhalteu zu können, ist nun dahin,
doch hofft derselbe, eine allgemeine Ausstellung zu stände
zu bringen, was sehr zu wünschen wäre.

r . Rotte « b» rg , 30 . Jan . In der hiesige» Filiale
der Vereinigten Uhrenfabriken von Gebrüder JuughanS u.
Thomas Holler ist gestern abend infolge Selbstentzündung
von Putzwolle ein Brand ausgcbrscheu, der aber gelöscht
wurde, bevor er größeren Schaden anrichtete.

r . Rereeubür - , 30 . Jan . In dem benachbarten
Feldreunach brach heute nach 12 Uhr in de« Anwesen
des Landwirts Gottlieb Schöutalcr aus unbekannter
Ursache Feuer aus , dem daS ganze HauS zum Opfer fiel.
Auch der Haushund verbrannte.

r . Stuttgart , 30 . Jan . Die Blätter veröffentliche«
einen Aufruf , der dir Errichtung eines Denkmals für den
verstorbenen Schwabeudichter Eduard Paulus anregt . DaS

Denkmal soll au der Stätte , die er vor allen geliebt hat
auf de« Hoh n-Neaffin errichtet werden.

r. Stuttgart , 30. J,u . Am 30. Juni vorigen
Jahres wurden auf dem Hraptba - nhos dem Bareandiener
einer Zaffenhausener Fabrik beim Ansteigen iu den Zaa
aus seiner Brusttasche 5000 ^ iu Bankaoteu gestohlen;
daS Geld hatte der Bureaudtener kurz zuvor aus einer
Bank erhöbe«. Den Diebstahl legt mau eine« iuteruatto-
ualeu Taschendieb uarueuS Batautni zur Last ; er wurde
dieser Tage aus der Schwei; ausgeliefert . Der Dieb muß
den Bareandiener auf der Bank oder auf der Straße be¬
obachtet haben.

r . Stuttgart , 30. Jan . DaS Bsrngräbersche Myste¬
rium : „Die ersten Meuscheu", deffm Aufführung im hiesige»
Restdenztheater stattfinden sollte, von der Stadtdtrektiou
aber verboten wurde, beschäftig" —eftern den Württemb.
Goethrbuud . Er nahm iu scharfer Weise Stellung gegen
daS Verbot und sah darin den Versuch, die Theaterzeusur
in Württemberg eiuznführeu.

Stuttgart , 29. Jan. In Mühlhausen (OSeramt
CaunAatt ) geriet ein dem Freiherr « v. Palm gehöriges
Oekonomiegebäude dadurch iu Brand , daß ein Deserteur
ves Infanterieregiments 121, der dort nächtigte, aus
Fahrlässigkeit die Vorräte entzündete. D :r Deserteur wurde
iu verkohltem Zustande aufgrfundeu . — DaS Komitee für
Errichtung eines Denkmals zur Erinnerung an den Leiter
des Kathariuen -HsspttalS, Obrrmedtzinalrat von Burck Hardt,
hat einen Entwarf von Prof . Habicht, ein Piedrstal mit
der Büste BarckhardtZ, zur Ausführung genehmigt. DaS
Denkmal wird am Katharinen -Hospital Aufstellung finden.

r . Tübiuge « , 30 Jan . Ein Student der Philologie
kam bet» AuSkietdeu dem Licht zu nahe. Er verbrannte
sich dabei derartig , daß er in der Klinik, wohin mau dm
Verunglückten sofort brachte, an seinen erhaltenen Ver¬
letzungen starb.

r . Eßliuge « , 30 . Jan . In Nellingen hat der
sechsjährige Knabe des Arbeiters Messing beim Pfeil-
schirße« seiner 5jährigen Schwester rin Auge auSgeschoffen.

r . Koruwesth ei« OA . LudwigSbsrg , 29 . Jan . AuS
Groß -Kölis , im Kreise Teltow bei Berlin , ist hieher die
Nachricht gelangt , daß dort der 24 Jahre alt ; Schieiner¬
geselle M . Jaiser , ein Sohn des hiesigen SchmirdmristerS
Inifer , im Este eimzeboocheu uud ertrunken ist, als er
heldenmüsiz den Versuch unternahm , einen Kchiffsrsohn und
eine Banerntochtcr, die m!Leinem Schütten ans dem Modder¬
see ringebrochen waren , zu retten. Jaiser war erhitzt und
erlitt , als ei: ins Waff r geriet eine» Schlaganfall . Seine
Leiche ist gefunden und geborgen worden. Dir beiden Eiu-
gebrocheurn konnten von anderer Seite gerettet werden.
Der Familie Jaiser wendet sich die allgemeine Teilnahme
zu, zumal da fie erst vor 3 Monaten einen Sohn , eben¬
falls unter tragischen Umständen, verloren hat.

r . Ul « , 30 . Jan . Durch de» Tod des Llwdtags-
abgeordneteu Mayer ist eine Ersatzwahl erforderlich geworden,
deren Termin noch nicht seststeht. May .>r hat im Jahre
1906 bei den allarmeiuen Wahl :« das Mandat in der
Stichwahl mit 3357 Stimmen gegen de« Kandidaten der
Deutschen Partei , Rechtsanwalt Schiffold , errungen, der
2228 St . aus sich vereinigte. Der erste Wahlaang hatte
folgendes Ergebnis : Mayer 1885 , Scheffold 1261 , Dietrich-
Stuttgart (Soz .) 1458 uud Ostberg (ZK . 988 Stimmen.
Die Partewkhäümsse haben sich hier inzwischen nicht wesent¬
lich.verschoben.

Friedrich- Hase», 1. Febr. (Korr.) Gestern früh
ist Gras Zeppelin nach Stuttgart abgernst, kommt aber
morgen wieder ; ebenso Major Groß aas Berlin und einige
Mann von der Lustsch ffer-Abteilung. Der Rest der
Mannschaften wird erst ans 1. März hier eintreffen. — DaS
Hotel „D -ulscheS HauS" wird zu einem erstklassigen HcuS
vmgebaut werden.

Deutsches Reich.
Skire »« «» aus de« Badischen Frldderg , 30. Jan.

Patrsuillevlauf : 1. Jägerdatatllon 4 Mlsch. 2. Infanterie
142 . 3. Infanterie 143 . Daurrlanf 11 Mm . : 1. Schmalz-
Freiburq 69 Mia ., 2 Wehrle-Freibnrg 72 Mm ., 3. Bcyer-
Zürich 76 Mia . Bei Schuesfall und 4 Grad Kälte verliefen
die Läufe sehr gut.

sich fast iu allen erdenklichen Mischungsverhältnissen zn ver¬
treten . Dir Beobachtung nämlich, die « rr dabei noch von
weiterem Jotrreffe schien, war folgende:

In sämtlichen Höhleuräumeu dieser unterirdischen Fel-
seuspalte fand ich außer in jener schon genannten Nische
der oberen Höhle sonst keine Spur von Kalkspathiuc.ustation
oder Stalaktitenbildung , dagegen waren fast alle Seiteu-
wände nebst den oberen Gewölben vollständig auSgeklekel
mit einem dunkelbraunen, sandigen Lehm, der an manches
Stellen sogar stalaktttcnförmig; Zapfen bildete. Dieser Lehm
ergab bei einer chemischen Prüfung einen namhaften Gehalt
au Magmfiasalzen , dagegen kaum nachweisbare Spuren von
Kalk. Am Bodrn der Hohlräume dagegen fand sich aller» ,
halben eine ziemlich reichlich; Ablagerung von trockenem'
Qrarzsaud vom Korn der LrtteukohleusauLsteine. Es schien
mir zi mlich klar , daß diese Dkg -, der Lehm mit beige¬
mischter Magnesia, Sand rc., nichts anderes seien, als die
ungelösten Zrrsetzaugsrückstäade des Materials , welches zu¬
vor die Hohlräume erfüllt hatte , also des sogenannten Dolo-
mits , welcher unter Ekflaß von Wasser und Luft erweicht
und zerbröckelt, seine löslichen Bestandteile au die ciubrecheu-
deu Wasser abgegeben hrtte , welche nun längst durch die
allmähliz erweiterten Spalten «rd Klüfte in die T rfe ge¬
führt wurden und vielleicht mit zur Bildung der :m Nagold¬
tal zu Tage tretender Tnffsteiuselsen und Kalkcouglomerate
das Ihrige beigetraaev haben. Da vermutlich die später
nachfolgenden, aus der LitkukohleAsormaüou hrraöflutendm

kalkarmen Gewässer den zurückgebliebenen Tons » von ihren
reichlich gelöstes Magnesia-Salzen einen Teil zuführten, so
ist ans diese W ise der Maguestagehalt der genannten Lchm-
kuften leicht erklärlich. Immerhin bleibt vieles noch ein
naturwissenschaftliches Rätsel ; vor allem die ursprüngliche
Bildung und Entstehung dieses sogenannten Dolomit «.
Wenn man nämlich unter Dolomit im allgemeinen uu Mi¬
neral versteht, w-lcheS neben kshüniaurem Kalk zugleich
größere Mengen kohlevsanrer Ragmsta enthält , is haben
wk ganz besonders im Muschelkalk viele Repräsentanten
dieses Nameus , bei denen das Mischungsverhältnis dieser
beiden Bicarbonate gar keine Grenzen hat , es wäre deus,
daß unS die Unters bridnvg zwischen echten uud nnechk»
Dolomiten wenigstens einigermaßen rine Orier tki -nug er-

löglicht.
Birlleicht dürsten derartige Beobachtungen, wie wk sie

i solchen zerklüfteten MaschelkaikhöhlenräuNM zu muchm
:lchl!ch Gelegenheit haben, mehr und mehr Lickt verschaffen
her die Entstehung der Dolomite übehaupl « -d ich met-
eZteils bin sehr geneigt, mit Rücksicht ans obige Erschet-
äuge» wich der von C . Regelmanu über diese Frage iu
iner vortrefflichen Arbeit über di; „Qmllwaffer Wmltem-
rrgk" Seite 46 auSsesprocheven Anschanrmgrwetse völlig
uzoschließen, die dahin geht, daß sich alle Dolomite des
2-ischrlka!ks mlttelst Auslaugung deS kohlensauren Kalks
uS dolomitschln Kallsteinen gebildet haben.
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r. Pforzheim, 31. Jan. Die bekannte Tiefbaufirma
Nödiag und Stöber hat den Stadtverordneten und Archi¬
tekten Ehr. Fr. Hering wegen Beleidigung verklagt. Hering
hatte im BürgerauSschnß sehr ungünstige Aeußeruugeu über
die Ehrlichkeit und Leistungsfähigkeit der Firma, die sich
nm einen Brückenbau bewarb, getan. Nachdem vor Gericht
die Grundlosigkeit der Brfchuldiguug dargetau war, hielt
Hering seine Behauptungen nicht mehr aufrecht und es kam
za einem Vergleich. Die Sache hatte hier großes Aufsehen
errrgt.

Nett««- Ertrinkender. In vielen deutschen
Schwimmsportvereiuen sind zur Zeit Bestrebungen im Gange,
u« nach englischem Vorbild die Mitglieder in der Rettung
Ertrinkender auszubilden und zugleich die Kenntnis der ver¬
schiedenen Methoden zur Wiederbelebung von Ertrunkenen
weiteren Kreisen zugänglich zu machen. In der Tat find
schon anerkennenswerte Erfolge erzielt worden; unter denen,
dir einen Mitmenschen vom Tode im feuchten Element
retteten, stellen die korporirrteu Schwimmer einen ausehlichen
Prozentsatz dar. Anznstrebeu iß jedoch, diese Rettuugsarbeit
ans die Höhe zu bringen, wie sie in England die Rozml
Illts 8evinA 8ooist̂ erreicht hat. Recht beachtenswert
scheint daher eiue Anregung zu sein, die von einem Magde-
-urger SchwimmsporMub auSgeht; st; iß dazu angetan, daS

Interesse für dieses Rrttuugswerk unter der Jugend zu
wecken md zu erhalten. In der Ausschreibung zu einem Jugend-
mrhrkamps, der zugleich ein Novum in der Geschichte des

Sports darstelleu dürfte, wird neben Fertigkett im Schwim¬
men, Springen und Tauchen auch die Abfaffang einer kleinen
schriftlichen Arbeit verlangt, die in Anlehnung au einen
praktischen Fall das Retten und die Wiederbelebungsversuche
schildert. Ausland.

Wie«, 30. Jan. Im Reichsrat kam eS gestern zu
einer stürmischen Szene. Graf Sternberg begründet den
Antrag betr. Farbenverbot der deutschen Studenten in
Prag damit, daß Böhmen nur von Tschechen und Ein-
brechrru— damit meinte er die Dmischen— bewohnt
wäre. Die deutschen Abgeordnete« stürmten auf Sternberg
loS uad riefen ihm zu: „Besoffmer Rotzbube." Werst
ihn hinaus! Die blödsinnigen Schimpfereien muffe« ein
Ende nehmen. Der Bize-PräsidevL rief darauf den Grafen
Sternberg zur Ordnung.

Patt - , 30. Jan. Die Zeitung Opiuiov meldet:
Der Geheimpolizist Azew der eS bis zu seiner jüngst er¬
folgten Entlarvung verstand, dt« Rsllr des Führers der
russischen rrvolutiouüren Partei zu spiele«, erzählte, eS sei
ihm von einer dem russischen Hofe angehöreudrn Persönlich¬
keit1 Million geboten worden für die Ermordung des
Zaren. In Reval, während der Zusammenkauf! des Zaren
mit dem Präsident Fallieres, sollte das Attentat zur Aus¬
führung kommen. ES war 3 jungen Leuten gelungen, in
die unmittelbarste Nähe des Zaren zu gelangen, sie brauchten
nur die Bomben sallm zu lassen. Aber da sahen

sie, daß neben dml Zaren das Sö'rachen desselben stand,
und um dir Vrrantwortauz für den Tod des Kindes nicht
auf sich zu nehmen, standen sie von der Tat ab und ließen
sich verhütten.

Gch ff-««glück. Der Kapitän eines englisch'»Küsten¬
fahrers har io der Hrmboldbay gehört, wie zwei Schiffe
mit einem furchiarenK ach aafeiuanderaestoßmstad, und
gesehen wir eines dieser Shffe in die Tiefe gesunken ist.
ES war abr unmöglich Rntangrversnchi zu unternehmen.
Jetzt stellt sich heraus, d ß eines der beiden Schiffe die
„Entrarta" von Bombay war. ES hat schwere» Schaden
erl'tien. Drs andere unbekannte Sch,ff ist wahrscheinlich
mit allen Menschen an Bord gesunken.

Bestellungen auf den Gesellschafter
für die Monate Februar und März
köuueu fortwährend gemacht werden.

jpM - Die bis jetzt erschienene« Nammer« des
Illustrierten Tonntagsblatts und der Wand¬
kalender werden nachgeliefert.
L-kt-a m-d «erlas vrr » . « . Zats «»'!chev««»dr««« « («» «
Zatser,Nagold. - Hür dir Rrdaltiv« vrrcmtwortlich: K. Paar,

K. Kamerakamt Altensteig.

LHckmsWSkjchlW
der Ejid>>«M«. i,jiMlchkitt

für das Steuerjahr 1908.
Nachdem am 1. Februar die Einkommen- und Kapitalsteuer für

1908 ganz verfallen ist, werden die Steuerpflichtigen au die alsbaldige
Bezahlung,

spätestens bis IS . Februar d I.
erinnert.

Die Bezahlung hat in Alteusteig au das K. Kaweralamt, in den
übrigen Gemeinden an dieK. Ortssteuerämt-r zu erfolgen.

Gegen die Säumigen wird nach Ablauf des Termins ohne weitere
Zahluugserinnerung alsbald zwangsweise Beitreibung eingeleitet.

Alteusteig, den1. Februar 1909.
Kameralverwalter Aromlet.

Gchietingerr.
Wege« schlechter Witter««- findet

der a«f morge«, Dienstag de« 2. Fedr.
1S4S K«berK«mte

Holz-Brrkarrf
»» - nicht statt. "W»

Gemei«derat.

Effkiuger».
Es ist mir ein

Hund
(Schnauzer-Rüde)
z «Gelaufe » «

Derselbe kau« abgeholt werben bei
PH . Rühm z Hirsch.

Emmingen.
Unterzeichneter verkauft Dienstag

de« S. F br., «ach« . S Uhr
Ä j ^nge

Schaffkühe,
Vorüber eine frisch
veumelkig, wozu Lieb¬
haber einladet

Gottlieb Kühle.

Wewril vergnüagN
Schwäbischer Vortrags- und
Stngbuch von A«g. Holder.
Preis Mark 1.V0 gebunden

H. W . Acrifev ' sch:
Buchhandlung Nagold.

Nagold.
In die Schweiz wird bis Ritte

April für einen jungen Haushalt
ein geordnetes

Mädchen
gesucht, das schon in gutem Hause
gedient hat und etwas kochen kann.

Auskunft erteilt
Klara Jrion,

Oferamtsar-tS-Wwe.

de?« ?« re.

Zu beziehen durch

Isrrrr Vereins - und
JarniNen -Iesttichkeiten

Louxlsi- n. läsäsr-

SssLu§s
iinm Vortraxsu aal Ner Lüduv

nuN in xesellixeu Lreiseu.
2S heilereL eder fürHcrrenu.Damen.

Mit Klavierbegleitung.
Elegant kartoniert̂ 1.S« .
Vorrätig in der

« . W. Zaiser'scheu Buchhdlg.

Hof Dicke, Stet. Tetuach.
Suche ans Mitte Februar für

Küche und Haushaltung ein kräftiges

Mädchen
bei hohem Lohn.

Gutspächter Fahr !»« .

Wildberg.
Einen ordentlichen

Zungen
nimmt aufs Frühjahr in die Lehre.
Sonntags wird nicht gebacken.
Ang . Schaub , Bäckermeister.

Gildberg (Schloß).
(Zwischeustock , unterer Saal ) .

Grob-

Versteigerung.
Infolge Wegzug werden am

(Lichtmeßfeiertag ) 2 . 1909
von vorm. 9 Wr aö

folgende Gegenstände öffentlich verauktioniert:
Aus dem Baumuseum:

1 großer Wassersteiu mit Füßen und Wandplatte,
1 kl. Wosinstkill mit Füßen, lOerlei Arten von Ziegel
(ca. 100 Stück), First- u . Tmmgratzirgel , Spitzul , Komiv-
aufsätze; ewige Hourdis und Schwemmsteine, feuerfeste
Steine , einige St . iuzengröhreu, 1 Kapital ; einige Dörrit-
platten , Kalksandsteine , Wand - und Bodenplatten aller
Arten ; verschiedene Crmeutdachplatten, 3 Sack hydraul . Kalk.

1 Gerüstbock , Gerüst- und Dirlenträger, 1 ausziehbarer
EinschalboglN, 1 Wölbeboge«, 4 Stahldrahtbürstev, 2 Roll-
ladengurtenaufroller , 1 Ckosettspülkasten (emailliert ),
4 Fensterbeschläge , 2 kl. Türschließer , I getriebenes
Maufurdeusesster , 1 kl. Grubenabschluß mit Deckel.

1 gerade Treppe (wie neu) mit 16 Auftritten, 2 kleine
Rolläden , verschiedene Kasten-, Bettladen - nnd Waschtlsch-
aufsätze, einige gewundene und gerade profilierte Stäbe.

L Reformschiebfenster (groß, 1 Oberlichtöffner, 1 kl.
Fevster mit Oberlichtöffner und Fenstersteller, ca 3 ym
Drahtglas, einige Glasbausteineu. Glasziegel.

Fa « c>n - und
und Schlosser.

Walzeiseuderzierungen für Schmiede

Außerdem:
5 Bettladen mit Rost , 2 Bettladen , 85 kaum gebrauchte
Stühle , 1Kinderliegewagen , 1 Sportswagen , 2 Kinder¬
feste!, 1 Hocker (Dreifuß ), 1 Küchenregal , 1 Glaskasten
mit Kommode, 8 Vereiuskaften mit vielen Fächern,
1 kleiner Kasten mit 4 Fach, 2 Büchergestelle, 1 Buch»
druckhaudpresse mit 4 Regal Schriften , 1 extra langer
Garderobehalter , verschiedene Zeichenmaterialien (Reiß¬
bretter , Pinsel , Bleistifte etc.), 2 Postkartenalbums , 500
Bücher für Volks -, Vereins - oder Prwatbibliothek
passend, 1 großer Bodenteppich, 1 6 Trompete mit 3 Klappen,
1 kl. IiLtkrHL NiLAioL, Vorhanggallerien , 50 M Draht¬
geflecht , Bretter , Kisten , alte Zeichentische und Bänke
sowie allerlei Hausrat.
Liebhaber ladet mit dem Bemerken, daß die Gegen¬

stände des Waumuseums zum größten Teil erst uachm.
von2 Uhr ab versteigert werden, srermdlichst ein.^Iiittenlleliii.



Die jährliche

SMWGmkchmiy
Met a« S. Februar nach« , von 1 Uhr au i« Verein - Haus zu
Nagold statt. Es wird dazu herzlich eiugeladen.

_ Dekan Wömer.

SeMklmkenkch AM.
Sik ÄllkWilglleW Im WWrlbt Hatterbach
»erden biemit kis zur Wiederbes.tzuvg der Arztstelle in Haiterbach au
die Kassenärzte i» Nagold

HH. Tauitätsrat Dr . Fricker und
Stadtarzl Ulmer

verwiesen, welche jedoch um, soweit ihnen möglich, die Kafseuarztproxis
im geo. Distrikt versehen werden. Mit Bezug auf die oberamtl. Be¬
kanntmachung im gestr. Gesellsch. Nr. 23 wird Krankenkass'nmitgliedrru
imfalle ernstlicher Erkraukuag dringend empfohlen, Bez rkskraukeuhauS-
derpflegungi» Anspruch zu nehmen. Unter alle, Umftäsdru darf riu
Kassenarzt nur dsmr is die Wohsuvz de- Krsukra sernsr, «erde,,
weo« defse« Zustaud »S «icht gestattet, sich selbst zum Arzt
z» begebe«. (H24 Abs. 7 d. Stetais ). DIeSfallfige unuöttgc Kosten
Würden dem betr. Kaffenmitzlied,ur Last fallen.

Nagold , 30. Januar 1909.
Kafseuvorstaud:

Borfitzeuder : Wtlh. Benz, Bau Werkmeister.

Mw. WriMM IliPk>.
SejlckWm«LnW.

Der lavdw. Bezirksvereiu vermittelt auch iu diesem' ZaoHtcoer
die Bestelluug von Saatgut bei genügender Beteiligung. Diejenigen Mit,
glieder des Vereins, welche Saatgut wünschen, wolle» innerhalb 14
Lage « dem VereiussekretSr OäeramtSsparkasster Baiser » ttteilev,
welches Saatgut uud wieviel sie bestellen, lieber den gemeinsame» Be¬
zug wird der Ausschuß iu seiner nächsten Sitzung Bkschluh fassen.

Nagold , den 29. Ja «. 1909. Der Borstaud.

Nagold.

Wms-DMtmg.
Wegen Wegzugs verkauft die Unterzeichnete am
2. Februar (Lichlmrssleierlag)

varmLl1t » zx8 V-v ll lrr
folgende Gegenstände gegen bare Bezahlung:

1 Aktenkasten, 2 Schreiöputte, 1 Kontorstuyl,
4Kontorhocker, 2 Kommode, 1zusammenlegbarer

ovaler MH, einige kleinere Tischchen,
einige Stühle, 4 Aettstellen je ^
mit Hiosch, 2 kleinere Waschtische,

1 Kachttisch, mehrere Spiegel, 2 Kleider-
ständer mit Worhang, 1 Kinderöettstelle, 1
Kindersestel, 2 Waschständer, 2 Leitern, 1 große
Sitzöadewanne, 1 Wetroleumofen, Käng- und
Stehlampen, Blumenständer, 1 Wrückenwage,
1 gepolsterter Lehnstuhl(Machtstuhl), 1 Sattel,
und verschiedme andere Gegenstände.

Armer diverse KerrenKleider, worunter2 neue
Weöerzieher und Weyer's Konversations-Lexikon
(vollständig in 17 Bänden) nebst Wegal.

WNi« « Nvttlvr

Nagold.
ging

gesternDerlöml^
adrud vom Stadtbahr »'
Hof bis in die Gerber-
strahe ein

Geldbeutel
mit «ugesahr L« Mk. Inhalt,
sowie1 Daioveatmkü.

Der redliche Finder wolle deuselbeu
gegen Belohnung bei der Exped. d.
Bl. abgeben.

» Nagold . »

«« Weine »«
werde» faßweise von 65 Kfg. per

. Itr. aa abge-ede«.
paM LUL . ^ osthotet.

Montag»I. ?ebr. sbrnars uv»

des berühmten Komikersa« Klavier
vtt » l aiuborx » HofvtrtuoS,

im ks8laa ! lies Lsminars
:: DntrM : 1 M . "

Zum Besuch wird freuudltchst eingeladen.

Nagold.

Zu verkaufen
1 Garderobestäuder (auch für

WtrtSlokal geeignet), I Häuge - «.
1 Gteh -La« pe, 1 Petroleum-
Herd (2trilig. mit je 3 Flammer)
1Moppstuhl , 1 Blumenbrett , 1
Haudkvffer, l lOOlitnigkS Faß,1
Kiuderst«hl,s ow.einige Porträts.
Alles ziemlich neu uud gut erhalten.

Marktstr. 146 bei Frau Kaufm.
Tch« »« , alter Kirchenvlstz.

Nagold.
Dienstag den2. Aeör.

(Lichtmeß)
Metze !suvl >k>

Soeben erschienen und vorrätig in der

Aur ^ r scheu Buchhandlung ütlgOÜ)

Loergel
llskrtruck der KeLktlpreÄruirg

LUM VsrlVSltllNgLl ' LÄlt
1.

LSV7/V8.

I
N« »»»»ürhrlichr, Uachschlazrixch flr a>e ßiiMche». ßältischr«
--- -- i»d»ßnr>r» »sw V«rv »ItuaL »l»vaiu1 «i». ------

Lei gutem TchoPPe«
Bühlertäler.
Summz. Schiff.
Oberjettiuge «.

Nm Lichtmetz Feiertag
Metzelsuvpe.

bei feine« Bock-Bier , wozu einladet
Böst z. Traube.
Nagold.

«rohe

Kunde¬
börse

am S. Febr ., Lichtmeßfeiertag,
bei Groll z. Engel.

» 8o»t»s Liiiäsrnotlrnnxsuiittol A

3Msds >eLmehl
Bl«k» r >«v « »» »«>.

MusLiim ILrrgsIcl.

Aie stztasckiz-Werdsttvus
findet am

Sonntag. 7. pebruar
»Vvucks 7 l lrr

1»» „Blotol ka »1-
unter Mitwirkung des unbeliebten Humoristen
k'ovrtsol »and auS stat-.

An die Darbietungen schließt sich ein

lLllrv«rKllüKMan.

Hiezu ladet die Mitglieder mit ihre«
Angehörigen freundlich ein

Der AuLsckuLL.

Nagvld.roäss-LllLSlss.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden«nd

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unserel. Gattin, Mutter,Schwägerinu.Tante

Lbristiane Lauser.
x«l». Iler «»»» »

nach langem schweren Leiden i« Alter vou
48V»Jahren sanft iu dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
ItrauerndenH'utubliebeuen

der tiefgebeugt: Matte
Mlh . baus er, Mrelralöst,

mit reinen7 Ambern.
Beerdigung findet am Dienstag nachm. S Uhr statt.

Einige tüchtige
Freudeuftadt.

Möbel-Schreiner
finde« bei hohem Loh« dauernde Beschäftigung bei

HVSLlLSidtb. Schuhen.

S tüchtigechttge
Miibcl.

Schreiner
«icht unter Sv Jahre » kSuueu
sofort eintreten bei

M. Lehn,
Möbelschretuereim.Maschinenbetrieb

in Dill Weisteustei « .

Nagold.
Einen kräftige»

IllUKVll
nimmt tu die Lehre
« . Klingel , Möbelschreiverei.

Witdbers
15 Ztr.

Heu u . Oehm-
hat zu verkaufen

Marie Wurster.

dsrt a»r»io 178A
L-wLhrt bei roten , tränenden Augen,
schwürigen , nach dem Schlafen
verklebten Augenlider » , chroni¬
schen feuchten Angcnentzündungen,
schwachen oder angestrengte» Augen
(Flimmern! rc. Schutzmarke gejl. beachten!

Wan verlange ausdrücklich
das ZAU- „ Leräk»

8 .»
in gelber Verpackung,

-«Absbk » Zu haben in den meisten
Apotheken s 1 die

Flasche mit EebrauchSanweifung. Wo t»>
füllig nicht erhältlich, gibt Depots auf
si «r. kklwör. vkill», HeiUmw « »,

Nagolv.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt bis Frühjahr in die Lehre
Hch. Jourdau . Schremermstr.

Aruchtpreife:
Nagold , 30 Januar 1909.

Neuer Dtnk! . 7 00 7 38 7 80
Wei,«, . . . . irSV 10  SS 9 ö»
tzsber . . „ bBtktualieupreise:
1 Pf»»d Butter . . . SÔ bi» 1
2 Eier . . . 1» is

Altensteig. 27. Jan . 1909.
Neuer Dinkel . . - 8 00
tzai>rr . .
»erst» . . -
«sage» .
Bohnen .

S 00 7 87 7 70
10 80 10 OS 10 l>»
- 11 80 -
- 8 80 -

»t» «nleoib
Tode,fälle: Jakob Fr. Buck, Spinn-

« »ister»o» Rohrdorf, SS I . all, de»
99  Jan . 19VS.


	[Seite 101]
	[Seite 102]
	[Seite 103]
	[Seite 104]

